
Jenilleton.
Mildes Leben.

Amerikanischer Roman von

SylvanuS Cobb.

(Fortsetzung.)

Ich bin gekommen, um Ihnen Ihre
Pflegebefohlene zu rauben. Mrs. Lin-bell- ,"

sprach der Kaufmann mit einem
matten Laraeln,

Sie wollen sie mit sich

rief die Wittwe mit bebender
Stimme.'

Ja; mein Sohn sehnt sich darnach,
sie vor seinem Tode noch einmal zu
sehen und er kann nicht mehr lange

Dann wird sie auch nicht mehr zu
rückkehren," sprach die Frau mit leiser,
schmerzlicher Stimme.

Das junge Mädchen öffnete die Lip-pe- n

und ein entschlossener Ausdruck
zog über ihr Gesicht, allein sie sprach
nicht; die Worte, welche sie zu sagen
wünschte, blieben unausgesprochen und
auch sie zitterte.

Sie wird ganz gewiß kommen unZ
Sie oft besuchen." sprach Mr. Tiver-to- n,

obgleich es in der ersten Zeit nicht
möglich sein wird."

Ich werde Sie gewlfz besuchen, so

lange ich das Leben habe, meine liehe
Freundin," rief Ellen eifrig, seien
Sie versichert, daß ich Sie niemals
vergessen werde!"

Die Wittwe schien diese Betheuc-ri.n- g

dankbar anzunehmen, allein es
bet'übte sie auf dis Tiefste, wenn sie

daran dachte, daß sie sich von einem
Wesen trennen sollte, welches ihr so

unendlich lieb und theuer geworden
war. Auch Henry sah sehr unglücklich
aus; während seine Mutter Ellen in
ihren Vorbereitungen zur Heimkehr

war, ging der junge Mann in
sein Zimmer hinauf; er sank dort auf
einen Stuhl n,edcr und barg das Ge-s- i'

in seinen Händen. ' Als er
standen Thränen in seinen Au-ge- n.

Es ist vorüber." flüsterte er leise
für sich. Der Traum ist zu Ende!
3i: verläßt unser einfaches Haus und
wird wieder rnu Denen verkehren,
welche auf qleid&er Stufe in der Gesell- -

schafl mit ihr stehen. O. sie wird nie-ma- ls

ein treueres Herz finden als das
meine. niemals! Ich wünschte,
ich lHtte sie niemals kennen gelernt!
Ich wünschte, sie wäre mir sogleich,
nachdem ich sie gerettet hatte, auf im-m- er

entrückt worden! Dann hätte ich
micy nur daran erinnert, ein

gerettet zu haben und wätt
bei diesem Gedanken glücklich gewe-sen- ."

Der bungling wurde jetzt aus sei
nem trüben Nachsin,.. aufgeschreckt,
indem er von der unteren Treppe aus
di; Stimme seiner Mutter vernahm,
die ihn rief. Er ging an den Spiegel,
tilgte jede Spur von Thränen aus sei-ne- in

Gesicht und begab sich hierauf in
1 Wohnzimmer hinab, wo er den

Kaufmann und dessen Mündel vor-sar- d.

Sein? Mutter war nicht anwe-sen- d;

sie hatte das junge Mädchen um-a-m- t,

ge!ü"t und sich dann zurückge-z'ge- n.

Ti:s seltsame Benehmen hatte
Mr. Tiverton sichtlich beunruhigt und
es wäbri einige Zeit, ehe er seine
g'ne ixa?ung wiedererlangt hatte,

Endli.'i wurde Ellen in den Wagen
geleitet un) als Henry., nachdem er
eingestiegen war. die Blicke noch über
die Fenster des Hauses hinschmeifen
ließ, gewährte er an' einem derselben
seine Mutter, das Taschentuch vor ihr;
Augen gepreßt, und er bemerkte, wie
ihr ganzer Körper vor heftiger Auf-regu-

bebte Er war fest über- -
zeugt, daß dies Alles nicht allein von
dem Scheiden von ihrer lieblichen

herrührte, denn sie besaß
zu viel Selbstbeherrschung, um sich da-vo- n

in solcher Art hinreißen zu lassen.
Er hatte sie nur einmal in einem ohn-lich-

Zustande erblickt; dies war nack
Mr. Tivenon's erstem Besuch der Fall
gewesen und er erinnerte sich jenes
Auftrittes nur noch allzu deutlich.

Mr. Tiverton, haben Sie meine
Mutter in früheren Tagen jemals

fragte der junge Mann unbe-fange- n.

Ter Kaufmann zuckle mit einer
plötzlichen Bewegung Zusammen; es
währte einige Augenblicke, ehe er as

erwidern konnte.
Warum stellen Sie mir diese Fra-ge?- "

sprach er. indem er den jungen
Mann forschend anblickte.

Meine Mutter scheint in Ihnen
früheren Bekannten zu sehen; nu:

so kann ich mir ihre Aufregung erklä-ren- ."

Ich wünschte, Sie hätten Ihre
würdig Mutter befragt, was sie so
aufregen konnte."

Das habe ich bereits gethan,"
Henry, der in sein Besorgnifz

um die Mutter vergaß, daß er leicht
etwas sagen konnte, das tr lieber für
sich allein behalten sollte.

Ha! Thaten Sie das? Und
was hat sie Ihnen geantwortet?" frag-t- e

Mr. Tiverton.
Es schien sie zu erschrecken, als sie

bemerkte, daß ich es entdeckt hatte. Ick,
fand sie, als Sie zum ersten Male im
ser Haus verlassen hatten, auf ihren
Knieen, die Hände krampfhaft gefaltet,
die Wangen von Thr önen überströmt,

Während ihr ganzer Körper zitterte
und bebte. Als ich sie um Aufklärung
hierüber bat, zuckte sie zusammen, als
ob ich ihr weh gethan hätte und
ober ich vergaß mich! Verzeihen Sie
mir, mein Herr, ich hatte Ihnen hier
von nichts sagen sollen!"

O, halten Sie jetzt nicht ein," flil
sterte der Kaufmann mit bittender
Stimme. Sie können mir vollkom- -

men vertrauen und ich versichere Jh-ne-

daß Sie es nicht bereuen werden;
was hat sie Ihnen geantwortet, als
Sie ihr jene Frage stellten?"

Sie bat mich, nicht weiter mit
Fragen in sie zu dringen. Sie ergriff
meine Hand und flehte mich mit einem
Blicke an, der mir bis in's Innerste
des Herzens drang, ich möchte, wenn
ich Liebe zu ihr hegte, nicht mehr davon
sprechen, ich sollte es vergessen, daß
ich sie jemals in einem solchen Zustan-d- e

gesehen hätte. Seit jenem Tage ist

sie zwar äußerlich ruhiger geblieben,
aber ihre Gefühle waren zu mächtig,
um sich gänzlich verbergen zu lassen.
Als ich soeben vom Wagen noch einen
Blick nach unserer Wohnung zurück-war- f,

erblickte ich sie in Thränen geba-d- et

am Fenster stehen."
Paul Tiverton sah den jungen

Mann einige Augenblicke mit starren
Augen und verändertem Gesichtsaus-druc- k

an; endlich erhob er seine Hände
langsam zu den Augen und indem er
sie krampfhaft zusammenfaltete, durch-riefel- te

ein eisiger Schauer seinen gan
zen Körper. Sein Antlitz wurde im-m-

bleicher, bis endlich die letzte Spur
von Lebensfarbe davon verschwunden
war, die Augen erglänzten ein?
Augenblick in wildem Feuer und dann
erloschen sie plötzlich. Ein tiefes
Stöhnen entrang sich seiner Brust, im
nächsten Augenblick fiel er nach vor-wärt- s,

wo ihn Henry mit seinen
kräftigen Armen auffing.

Um Gotteswillen!" rief Ellen, m

sie aufsprang.
Beruhigen Sie sich. Fräulein, Ihr

Onkel ist nur ohnmächtig."
Mit diesen Worten hob Henry den

Kaufmann empor, lehnte ihn auf den
Rucksitz des Wagens und gebot toeia

Kutscher zu halten.
Thomas!" rief er, wie lange Zeit

bedürfen Sie. um im schnellsten Trabe
nch Hause zu fahren?"

istvei Minuten, antwortete m
Kutscher.

Tann fahren Sie zu; Ihr Herr ist

ohnmachtig geworden.
Die feurigen Pferde setzten sich nun

wieder im raschesten Trabe in Bewe- -

gung; bevor icdoch eine Minute ver
strichen war, kam der Kaufmann zur
Besinnung; er stieß einen tiefen Seuf-ze- r

aus, die Brust hob sich einige Male
krampfhaft und endlich schlug er die

Augen auf. Henry rieb ihm die Stirn
und Schlafe mit Eau de Eologne, wel-ch- e

Ellen bei sich hatte; bald schien sich

der Kaufmann dessen bewußt zu wer-de- n,

was mit ihm vorging, denn er
versuchte, seinen Kopf von der Schul,
ter des Jünglings zu erheben.

Mr. Tiverton, wissen Sie, wo
Sie sich befinden?" fragte Henry.

Ich fühle mich sehr schwach," ent-

gegnen der Gefragte mit matter

Wir sind jetzt vor Ihrem Hause
angelangt; wollen Sie es versuchen,
hinaufzugehen?"

Der Wagen hielt vor der Thür still,
und als sich der Kaufmann in eine
fitzende Stellung emporrichtete, fingen
ihm die Dinge, welche ihn umgaben.
endlich an, klar zu werden. Henry bat
Ellen, ihren Platz im Wagen 'zu

bis er Mr. Tiverton in das
Haus geführt hätte, was sie ihm auch
zusagte.

Der Kaufmann wurde nun aus dein
Wagen gehoben, da er aber fand, daß
er mit, dem Beistande eines Einzig?
vcllkommen gut gehen konnte, so führte
ihn der Kutscher an die Thür und als
dieselbe auf fein Klingeln geöffnet
wurde, von da in seinen Salon. Wäh
lend dem fragte der Goldschläger El-le- n,

ob er sie in das Haus geleiten
dürfte, was sie sofort annabm.

Thomas." sprach Mr. Tiverton,
indem er die Hand gegen feine Stirn
preßte, sage Niemandem etwas hier-vo- n.

verstanden?"
..Ja. Herr."
Ter Kutscher entfernte sich auf einen

Wink des Kaufmanns.
(Fortsetzung folgt.)

Empor! Die Jugend" veröf.
fentlicht in ihrem neuesten, als Russi-sch- e

Nummer" erschienen Heft folgen
des Gedicht von Maxim Gorki (in
deutscher Uebersetzling von Friedrich
Fiedler):

Empor!
Es schwingt sich ein Adler zumHimmel
Auf leuchtendem Fittichpaar ...
O könnt' '.ch dem Erdengewimmel
Entfliehen und folgen dem Aar!
Allein, umsonst ist mein Ringen!
Ich bin dee Erde Kind.
Ach, daß meiner Seele Schwingen '
So staubig und schmutzig sind!

Wohl kenn' ich ringende Seelen,
Von HimmelstrLumen belohnt.
Doch kenn' ich auch finstere Höhlen,
Von blinde Maulwürfen bewohnt.
Es fühlen die geistig Armen,
Gedankenschönheit nicht;
Sie flehen um Erbarmen,
Entrückt dem Sonnenlicht.
Sie halten als Mauer allorten
Von jenen Seelen mich fern . . .
Wie reih ich, mit welchen Worten
Empor je zu Sonne und Stern?

Einrinnatier 9. 1914.

Die Mcht.
Roman von JdaBöy.Ed.

(Fortsetzung.)
Wie beglückt es mich, hochverehrte

gnädige Frau, daß meine Schilderun
gen von Tinddal Jhneil Sehnsucht
nach diesem einzige Fleck Erde ge

macht habe. Aber aus meinen Stil
Übungen zu schließe, daß Alius
meine Fähigkeiten falsch beurtheilt
habe, da ist ungerecht gegen unser
Poeten. Sie frage, ob außer der
Intensität zu sehe und zu sei och

ein dritte? dazu gehöre, um e dich
terisch Schaffender werden zu können
ttanz gewiß. Dies ist: die .onzeutra
tioui .Uoiizeiitration wieder ist viel
leicht nicht mehr und ,cht weniger
als die ttraft, zugleich von höchster
Selbstsucht und höcknler -- eIbtloug
keit sein zu können. Bon einer Selbst
sucht, die den Schaffenden taub und
blind gegen die und Lei
de derjenigen macht, die ihn lieben.
die il,i alle Pflichten als Nebenfach
lich crfcliciucn IM im vergleich zu
den Pflichten gegen sein Werk; von
einer Selbstlosigkeit, die ihn kalt und
hart genug macht, die höchsten Wo
nen des Daseins von sich zu weisen.
um innern Werke zu leben, das er fur
die Menschheit schasst, die ih, der
nach Glück dürstet, zwingt, z verzich
ten. die ihn. der sich a den cdmv
heilen der Welt und am rauschenden

sättige möchte, still
und einsam in seine Ärbeitszelle
bannt.

lind diese würde ich

nie i?av,.'n. Ja, wurde die, lucislw ich
liebe, nicht leide sehen könne, ich

wiirdc nicht an mein Werk denken,
sondern an ihre Thränen; ich würde
die Pflichten gegen sie immer höher
halten als die gegen mein Werk. Und
ich würde, wenn ich geliebt wäre, nicht
so viel .mifr der Selbstlosigkeit Im- -

be, auf dies Glück zu verzichte, weil
mein i'krt mich brauchte. Kurz und
gut: irfi babe zu viel Mitleid mit an-

dern und mit mir, um in der Kunst
ein Leben zu suchen, wenn ich es in
der Äirllichteit geben ud nehmen
könnte! Deshalb bin ich kein Dichter,
wenn ich auch ein lveilig schreiben
kann.

Aber glauben Sie nur. es nt ein un
glucklicher Instand, wie alle halben
Zustände unglücklich sind. Man hat
die schmerzen des Erkennens und die
Ueberfülle der Eindrücke, aber man ist
nicht des (SnadengrscheukS theilhaftig
geworden, sich Ix'sreien zu können
durch eine künstlerische That,

Wenn etwas mich von diesem Un
glück befreien kann, ist es die Le
beusaufgabe' welche Sie mir zuge
wiesen haben. Meine Pflichten sind
mit einem verrciigefuhl verbunden

Ich bin in meiner Arbeit der Na
tur nahe. Das ist etwas Wunder
volles.

lind ick habe hier einen Freund ge,
funden! ,j.en rrnen meines Lebens
denn- - schon als Knabe war ich einsam
mehr durch mein Wesen als durch die
Umstände: Adrian von Eollas und
ich haben uns se schnell lieb gewon
nen. daß ich selbst dies Ereignis; noch
anuaune. Schreiben läßt sich hier
über wenig. Wenn man von einem
Menschen - dasselbe sage dürfte lvie
von einer Landschaft, möcht? ich bei
nahe sagen: niir war. als wenn ich in
eine hegend käme, die mich sowohl
thuend ansprach, daß ich beschloß, mich
liier iiir immer niederzulassen. Wenn
das micnae, ftrofje wahr tvird.
wenn ci c wirklich hierher kommen
gnaoigc ,rau. werden Sie vielleicht
ihm und mir erklären, was wir an
einander haben.

Wenn Sie kommen! Dies ist der
Punkl, um den sich alle meine, alle
unsere bedanken drehen! Ich babe
Adrians Vorschlag, den Park säubern
zu lassen, Sie müßten es
ausdrücklich anders befehlen fernst
finden Sie die Wildniß vor, wie sie
in. Mir scheint, es fehlt ihr nicht an
Stimmung. Trotzdem ich den Park
schon ost durchstreift hatte, waren mir
die italienischen Pappeln doch ent.
gangen. Das mag gekommen sein,
weil meine Gedanken nie bei meiner
nächsten Umgebung waren. Nur am
Psörtchen, welches ich das Thor der
Phöbe" getauft habe, bin ich bisher
wirklich zugegen gewesen. Dieses klei
ne Piipvengartchei, war bisher meine

eierstatte. Da habe ich die beiden
Menschen kennen gelernt, mit denen
ich mich' hier wie in einer heimkickicn
Zwlturgerneinde fühle. Sie sind jung
wie ich und vor allen Dingen: ich
kann fort und fort mit ihnen von mei
ner fernen, edeln .Herrin sprechen.

Aber als ich Ihren Brief bekam-me- n

hatte, lief ich in den Park eilig,
sehr eilig. Mir war beinahe, als
dürfte ich Sie selbst finden, da ich
Ihr?,, Licblingsplatz suchte.

Ueber die weiten Rasen, die weiß
durchfleckt sind von Marienblümchcn.
ging ich; durch schmale Wege, die der
Liguster mit seinen rankenden Zwei
gen übergriff, kämpfte ich mich, und
endlich sah ich die hoch in den blauen
Himmel emporragenden Wipfel der
Paweln. Die Sonne spielte slim-mernthr- nt

dem ewig unruhigen noch
bräunlichgrünen, zackigen Blattmerk.
Die grauen Stämme hatten einen lci-se- n

Silberglanz. Ich ging tahin, un)

änliche Vo!?öLlatt, -- TotinttÜn, deck Aprkk

Ansprüche

Lebensgenuß

.sioiizcntratio

abgelehnt.

nicin Herz klopfte unerklärlich
scltsain.

und

Ich sand aber nur die Einsamkeit
Die fünf Pappeln stehen auf einem

winzigen, kunitlichen Hügel, m oe
sen Abhang cine Lteibank fast hu,
eingeschoben ist, denn die Niicklehne
bildet schon das ansteigende Erdreich
Da ist alles struvpig überwachsen
mit A'ooS und Gräser, und junge?
Unterholz ist dort r,nporge,vuchert
wie der Wind oder dir Vögel die ca
nie liertnirt.en. Fliedergebüsch delink
sich im Halbkreis rechts und links,
aeradeauS breitet sich ei Nase. aS
dem wie cin Bouquet weiße Birken
stamme aus einem Bnrzclstock wach
se, sich oben weit ciuseiaderiu'igen

nd ihr grünes Gehänge aumuthig
und schivermüthia rasenwärts beugen
Weit binteu steht eine blaugriiiie
SliefcriiUHind. ""

lind Sonne ist da. beiße, flimmern- -

de, grelle Sonne. Man siebt über dem

Rasen die Hihe welle, und blaue
Libellen stehen in der Luft. Es summt
und flüstert ringsherum. Der blaß
liche Flieder duftet eindringlich. Ich
sehe nach oben. Ueber mir, in den
Papvelkronen vibrirt es unaufhör,
lich. Die harten, blanken Blätter zit
tern an ihren Stengeln und reiben sich

raschelnd aneinander. NastloS geht die
Bewegung, raftloS das Launen, raft
los das Licht. Zulegt flimmert es vor
meinen Augen; den da oben bleibt
keine Setui:de lang ein Lickitpüiikcheii
oder eine Sck?attcntiese auf demselben
Fleck. Ter leise Wind schüttelt sie un
aufyörlich durckeiiia:lder. die Schat
ten und Lichter, unaufhörlich.
ich schließe die Augen ... "

Und

C, Sie haben recht. Da erlebt man
M'ärcheiu iwiin man die Augen
schließt. Arme Sterbliche träumen ei-

nen Uönigstraum und, dürfen im
Traum nxigen. glücklich zu sein...

Ein laut hallender !!i schreckte, mich
endlich auf. Man rief meinen Namen
durch den Park. Aber in einer niusi
kalischen Art. die z:veite Silbe eine
Terz höher im Ton als die erste. Es
war Phöbrs Stimme, ich kannte st

gleich. Ah wollte alvr nicht unter den
Pappeln gefunden werden; niemand
soll den vergessene,, Platz neu cut.
decken. ch will mir einbilden, cr sei

mein Eigenthum.
Durch Gebüsche brechend, Wege

überquerend, kam ich endlich heiß und
zerzaust in der Nöiie des Schlosses
auf den großen Hauptweg, der direkt
von der Terrasse in die Parktiese
sübrt. Auf diesem sah ich fern die ru
sende Pbebe. Ihre hellblaue Gestalt
sah reizend vor dcni weiten grünen
Hintergrund aus.! Die Kleider, mit
nvlchen Ihr wschinatf und Ihre
ttiite sie besck,enken. wirken wie klas
sifche Gewandung In so leickften, fei
neu Falten fließe sie, herab. Und
Phöbe gebt nicht, sie schreitet. Ihr
Gang gleick t dem Ihren, nur daß bei
ihr jugendlich ist, was bei Ihnen als
Hoheit wirkt. lnrz, ich meine immer
ein Bildchen ve Alma Tad?ma zu
sehen.

Piiiwe nimxnig ein Bnefvlatr m
der Hand. Da leußte ich schon von
weitem: es kam von Ihnen!

Und Phöbe kam eilig:
Tante Conr,dinc hat geschrieben.

ie kommt nvch diesen Sommer.
rau Petterson lull fur alle Falle ie

den Tag die gelten Zimmer lüften.
uiid die rothe Möbel sollen in daö
Kabinett neben dem Salon gebracht
werden. C, wie Adrian sich wohl
reut ich meine Herrn von EollaS

ich bin das noch so geivohnt. als ich

ein Kind ivar, sagte er kleine Phö
bc" und ich aroftcr Adrian".

;ie brauchen das nicht
' m ent

schuldigen," sagte ich. Min wird hier
durch die Einsamkeit und allerlei
Ttiinmuligen sin Natürlichen gelei

let. Auch ich nenne Sie und Herrn
von Eollas stets in meinen tyedanken
schlankweg Adrian und Pvöbe, sogar
in meinen Briefen an Ihre rai,
Tante kommt mir das so in die Feder.
Ich bitte gleich bei dieser Gelegenheit
deshalb uin Begebung.

Phöbe schien daS wohl zu gefallen
Adrian und Phöbe" wiederholte

sie. Ja, ich kau mich aber nickit mehr
kleine Phöbe" nennen lassen, denn

ich bin so aro. ebenso arok wie
Tante Eonradine, glaube ich."

Hierauf war sie ganz stolz.
Also Adrian, meinen Sie, freut

sich auch so sehr?" fragte ich. Ich
mustte die Wonne haben, von einem
andern Menschenmund alle Borsreu
den Ihres Kommens irnr ausmalen
zu lassen. '

(Fortsetzung folgt.)

Grundeigenthumsübertrag,

Cincinnati, 8. April

German General Protestant Or
phan Society an Edith Roseboom, 14
bei 5 Fuk an der Nordseite der
Betts Strake. zwischen Cutter und
Linn Str.. $2800. ' '

'

The Madeira L. u. B. Co. an John
&. Hudson. Lot 60 in Madeira Park
Unterabtheilung. $1.

Martha Jones an John G. vudfon.
Lot 34 in C. A. Heilker' Unterabthei-lun- g

in Madisonville, 51.
Mart, Erbacker an Elisabeth Ja,

cob. 50 bei 190 FuK an der Nordseite
der Calhoun Str.. 300 Fub westlich
der Madison Str. in Corryville. $L

Thomas S bearwood jr. an Frank
Sonegcalf u. A., ö Fuß von Lot 11
N J.J. ?srrii'Sstat. ,1.

Adam Fuchs an Fred, Konrad. Lot
49 in F. W. Brown's' Unterabthe,
lung in Reading. ZI. '

Fred. Konrad an Frank De
Nile. Lot 283 in James H. Oliver'
zweiten Addition in Lockland. $1

Anna I. Gamage an The Eureka
Realty u. Loan Co.. 22 bei 142 Fu
an der Westseite der Lincoln Ave.. 168
Fust nördlich der. 4. Str. in MI
Healthy. 51.

Reuben A. Holden jr. an Joh
V. 18. Scarborough. Theil von Lot,
41 42. 43 und 44 in James W
Sibley's Unterabtheiluna an Bruce
Ave.. $.1000.
' Johit . B. Scarborough ,an Cla

rence E. Schaffner, dasselbe Grund
stück. 51.

Henry Siaaae an Clarence
Schaffner. Lot 45 in James W. Sib
ley's Unterabtheiluna an BrUce Ave.

51.
Thomas I. Wimicy an Fred Tan

neges. Lots 170 und 171 in North
??airmount -- nrovement Company',
llnterabthettuna. 51.

Maqdalena Eble an Anna Reardon,
35 bei 160 Fusz an der maulte von
Alpine Place. 51.

Barbara Lud an Levi A. Ault
Lot 17. 18. 19 und 20 in John S
Doyle's Unterabtbeiluna in Red
Bank .5200.

Mary Cassinelli an Levi A. Ault
Lot 16 m I. D. Wheeler's Ilnterab
l Heilung an Dillon Ave.. 51750.

Johanna Byrne an Levi A. Aul
Lot 13 in derselben Unterabtheiluna,
$900.

aaoaiena üo inei u. A. an
Levi A-- Ault. ungefähr 7 Acker Land
in Julius Dcrter's Unterabtheiluna
in Linwood. 52250.

Eugene Cassinelli an Levi A. Ault
Lot 17 in I. D. Wheeler's Unlerab
thcilung an Dillon Ave.. 5500,

George I. raham an Levi A,
Ault. 2 Lots in John Doyle's Unter
abtheilunq in Red Bank. 51600,

Levi A. Ault an die Stadt Cincin
nati. 37 Lots in John Doyle's und
I. D. Wheeler's Unterabtheiluna in
Red Bank und Linwood für Park

wecke. 51.
Madison B. A. No. 2 an Molli

Rocker. Theil von Lot 5 in der Unter
abtheilunq von Joseph Morten's
Estate in Columbia Township. 51

John Sellers, per Sheriff, an The
Madison B.A. No. 2. dasselbe Grunde
tuck. 51600. ;

Mary Torsei, an Stephen Milker
on. Theil von Lot 11 in Walsh u,

Dooley's Unterabtheiluna in Ettendale.
51.

M.

Herbert L. Pachoud an Joseph
Banne. 50 bei 141 Fusz an der Süd,
seit: der Hewitt Ave.. 1150 Fuf, öst
lich der Wold Ave. auf Waknut Hills.
51.

Mary E. Schweitzer an Albert I
cniner. Aaer in iseüion 'i in

Columbia Township. 51.
Eyaries E. Nourse. Trustee, an

Barbara Weber. Lots 103 u. 104 in
M. 0. Seward's Unterabtheilung
Mt. Healthy. 51.

R. S. Grimes an Elizabeth M,
Brick.' 43 bei 1S7 Fufz an McMakin
Ave. in Wmton Place. 51.

Anton Müller an Louis Baldauf.
50 bei 126 Fust an der Ostseite der
Trevor Ave.. 200 Fufz nördlich der
Woodbine Ave. in Cheviot. Sfl.

Thomas T. Gaff u. A.. Trustees,
an Soren P. Nelson. 5 Jahre Lease,
vom 1. April 1914 von 40 bei 91 Fusz
an der Nordseite der 4. Str.. 20 Fuk
westlich der Elm Str. Jährliche
Miethe 51200 mit Borrecht um An
tauf für Z30.000.

Clifford B. Wright an William
W. Taylor. 5 Jahre Lease, vom ' 1
September 1910 von 100 bei 150
Fuk an der Westseite von Upland
Place 550 Fus, südlich der McMil
lan Str. Jährliche Miethe 5175 mit
Vorrecht ,um Ankauf für 57000.

George R. Bell an Missouri B,
Warren. J) be, 200 Fuk an der
Westseite der Michigan Ave. in Hyde
Park. 51.

Jane Connor an Theresa O'hara
:,. A.. 23 bei 178 Zsufz an der Nord
ostseite der Oregon Str.. 51.

John Seiioert an Mathilda Gei.
er. 15 Acker Land :n Sektion 12 in

Green Township. 51.
Mmnie'Kuertj an Harry Seigla,

12 Lots in Wood. Harmon u. Com
pany'ö Unterabtheiluna in Hazek
wood. 51. .

The Dickinson County Real Estale
Co. an The Savers u. Scovill Com
pang. 2 Jahre Lease, vom 1. Januar
1315 auf 220 Fufz an der Westseite
der Colerain Ave., durch bis Bogen
Str. laufend. Jährliche Miethe.
55750.

John R. Townley. per Sheriff, an
George L. Weaver u. A.. 45 bei 150
JYuft an der Ostseite der Glenmore
Ave.. 50 Fuk nördlich der Grandview
Ave.. 52450. .

Emanuel Schwab an Samuel D.
Cooper. 91 bei 150 Fuk an der nord
westlichen Ecke der Woodburn und
Lurdctte Ave.. ZI.

Lansing B. Culbertson. per Sheriff.
on C. A. Culbertson. Lot 225 in Hyde
Park Unterabtheiluna an Mooney
Ao:., 56900.

Charles A. Culbertson an Nellie
Tischbein, dasselbe Grundstück. 51.

George W. Geiger an John Sei
wert. 100 bei 150 Fuk an der Ostseite
der Epmorth Ave. in Westwood. 51.

Martin raemer an Frederick ?fe
deler. Lot 3 in Ä. L. LaBoiteaux'S
Addition in Mt. Healthy, $1.
. Sophik T. Patemann anffrednilk,,

E,

in

Fedekr U. A.. 102 Acker Land in Sek
tion 3 in Colerain Township. 51. '

Charles B. Niehaus an Johanna
Crowe. 27 bei 134 Fuß an der Ost
seile der Nok Ave.. 51.

Edward I. . Phillips. Admr., an
I. Frank Davis. 44 bei 141 Fuk an
der Wcnleite der Hamilton Ave m
College Hill. 53500. , ' - '

Charles Peurruna an The Pro
vident Savings B. u. T. Co.. 61 bei

145 Fuk an der südwestlichen Ecke der
Beecher Str. und Melrose Ave. cnif
Walnut Hills. 51. '

Emil L. Buck an Alexander und
Liie Davis. 42 bei 330 Fuk an der
Nordseite der Main Str. in Madison
ville. .1.' Mary Fries, (f "(r , fln Joseph Stei-
ns f. 21 bei 120 Fuk an der Westseite
der Bine Str.. 135 Fuk nördlich der
Elder Sir. 52000

George Visier an Pearl A. Griffith.
in Streifen Land in Bermessunq 500

in Anderson Township. 51.
Pearl Griffith an George Fisher.

Lot 5 in S. S. Carpenter's zweiten
Unterabtheilung in. Columbia. 51.

Georae E. Benz an Harry W. un
Bessie Cleary. Lot 27 und Theil von
Lot 26 in Moorman u. John'S Unter.
attheilunq auf Price Hill. 51.,

Grnbeißethun. Hhpoheke.

Ne ue Hypoiheken.
George Strotmeyer an Supreme L.

u. B. Co.. 51000.
William C. RuggleZ an Cincinnati

Workingmens Club A. u. L. Co..
$2000.

Edith Roseboom an Riverside B
A. u. L. Co.. 51250.

Harry W. Woodward an Home B,
u. L. E0.. $230a

Anna Lücke ein dieselbe. 53100.
Fred onrad an dieselbe. 51400.
Francis M. Denike an dieselbe,

5800.
Samuel T. B. Brammer an Jo

seph Ertel. 5655.80.
Mary T. O'Connell an Southern

Obio Savings Bank Co.. 510,000.
Josephine Collins an Spring. Gar

den L. u. B. Co.. 5700.
Stephen Wilkerson an Winton

German S. u. L. A.. 51600.
Derselbe an Mary Dorsey. 5750.
Albert I. Nentner an Pleasant

Ridge B. u. L. Co.. 52000.
Theresa O'Hara an Jane Connor.

$30.
Charles Hinkley an Locklano B. u.

L. A. Co.. 5250.
Mary E. Granfield an dieselbe.

5500.
Frank Bertrams an Conrad Laudt.

5200.
Anthony Ausdenmore an Green
treet L. u. B. Co., 52500.
Alerander Davies an AtlaS L. u.

A. Co.. 51350. ,
Joseph Steioff an dieselbe. 52000.
Harry W. Cleary an Price Hill

Eagle L. u. B. Co., No. 1. Z3250.

Getilaiefiypotheken.
LouiS Tischbein an Fortschritt

Bau Verein. 52500,
Elizabeth Stechow an Southern

Ohio L. u. T. Co.. 51700.
George Strotmeyer an Supreme L
B. Co.. 5500
John Welsh an dieselbe. 52250.
Jos. Carpenter an Lot Horr. 5400.
Nicholas Longworth an Thomas

Mc'Neal. 51800.
Jos. Weietsky an Henry F. Spaul

ding. 58000.
Georae Breßler an Fred. Henke,

52500.
John S. Bennett on Brighton

German Bank Co.. 5500.
I. D..Byers an Simon Barend.

530. .

Caroline Brinkmeyer an Kindel
Ave. L. u. A. Co.. 52300

Herbert L. Pachoud an Walnut
Hillö S. u L. Co.. 51500.

Fletcher E. Brammer an Jos. Er
el. 51000. - '

Jacob Faber an Jos. G Mathias.
5325.

John . A. Conly an Riverside B.
A. u. L. Co.. 5750.

JameS B. Wilson an ChaS. E.
Dair. 51100. .

Hattie Lambert an Milford A. u.
Co.. 5200.

"Ferdinand Londerbrink an Froome
Morris. 5500.

Harry L. Braham an Eagle S.""u.
A.. 51000 '
Ferd. Bonderbrink on Julia Bra'

vam. .i$8i.
Martin Mcichel an Ct. Bernard

Progressive B. u. L. A.. 52500.
Ben Herman an Äsaac Ginsberg.

5200. '

Emilie Kemper an St. Bernard L.
B. A. Co.. 5250.
Chas ?1ounq an dieselbe. 52000.
James C. Jliff an Mt. Adami B,
L. A.. 51000. ' .
Mary F. Scanlon an Guarantee

Deposit Co.. 51100. . . .

George R. Bell an Harry I. We
ston. 5236.

Elmwood Place Lodge No. 811
an Elmwood ' Plave L. u. B. Co.,
52250.

Sarah E. Martin an dieselbe.
51805.

Emanuel Schwab an Eliza Mc
Clay u. A.. 53655. ; .

Henry Schomberg on East End L.A.
Co.. 5625.' '

Derselbe an Ed. B.'Quinn. $115.
John Dobson an Providen) S. B.

u. 2. Co.. 54350.
Cmil L. Buck an.Madison. &- - SC

No. 2. $1250, " .. . '

Beamten'EIend.

Aus Zm'ibrücken wird uns geschrien

ben: Traurige Bilder aiis einer klei

neu Bevmteiifamilie. deren Noth den
Mann schlichlich auf den Weg de

Verbrechens führte, entrollte die heute
vor dem Schivurgericht stattgehavts
Berhaudliing gegen den dreier Per
brech?!, der Urkundenfälschung und
deö Betrugt angeklagten, aus LandZ
Hut gebürtigen 32 Jahre alten Post
sekretär AI sons Reisewitz in Lud
ivigshafe. Dt'r Angeklagte wollte ur
spriingliij anfniai, .werden uns
hatte Z diesem Zwecke die Rcalschul'
besucht, ging dann aber auf Wunsch
seiner Eltern zur Post. Mit cineiil
behalt von ganze l! Mari wnrdi!
er angestellt. Als er licirathen mustte,
betrug sein Oelmlt 90 Mark. Weder
besäst seine Frau Vermögen, noch ve

kam er von seinen Eltern einen !u
schi,. Dafür zog bald die Krankheit
i sein Haus, seine Frau mustte zwei
mal ovcrirt werden, und das erst?
.rtiiid kränkelte von ttebnrt an. naö
der Arzt auf Unterernährung zurück
führte. Hatte' er schon ans leiner
Iunggesellenzeit etiva 300 Mark
schulden, so wurden diese durch die
andauernde iiraiikheiten in der Fn
iiiilie immer gröster und erreichten
schliesslich die Höhe von 2500 Mark.
Ein (besuch an seine Behörde um eine
Unterkliiyiing wurde zuerst obschlagi,.
beschieden, aus ei ziveites. besuch be
kaut er 60 Mark. In deu lehtei, Jak-re- u

hätte schließlich sein behalt recht
ant zum Leben gereicht, da er im
Fahrvostdienst thätig war und sich da
bei zulekt aus etwa 230 Mark stellte.
Davon hatte er jedoch stets viel ab,',u

zahlen und zahlte auch ab. in einem
Monat nachweislich allein 1'.0 Mark.
Zrev äufierster Sparsamkeit lbei dem
Außendienst, der ihn oft bis Zu 12
Stunden von zu Hause sen, hielt, vcr
brauchte er 20 bis 50 Pfg.). konnte er
doch nicht seinen Verpflichtungen nach-

kommen, und mm verfuhr er.' um
Weid zur Befriedigung der Gläubiger
zu bekoiuiu'en. aus folgende Weise:
er fertigte eine-'ein- s 165 Mark lau-

tende und au die Allgein. Eis. Banl
gesellschait in 'Metz adresjirte Postan-
weisung, an und sügte. diese, als er
Fahrdienst hatte, den Briefschaften
bei. Tann schrieb er der Bank unter
einem singirten Namen eine Brief,
worin er ersuchte, ikrn für den über-sandte- n

Betrag srauzösiickzeS Papier
geld durch gewöhnlichen Brief pos-

tlagernd an ein auswärtiges Postamt
zu schicken. Nachdem diese Manipula-
tion gelang, wiederholte cr dieselbe 3
Wochen später und zwar

' bei drei
Banken zum gleichen Betrage. Auch

diesmal gelang der Trick. An, '".
Jini, ir. Is. Wate er dann an ccci
Hotels in ZvdtmooS, Triberg und
Freiburg eine gefälschte Ai'weisinig
von je 250 Mark, ebenfalls unter ei

nein sinnierten Name. Gleichzeitig
theilte er den Hotel Inhaber mit. sei,,

Sohn werde demnächst auf der Hoch

zeitsreise dort absteigen, er möge ih
nen den Betrag auskäiidigen. Nach
drei Tagen schrieb er dann den Hote-

liers, sein Sohn sei plöhlich zurückge-

kommen, das eld möge irnn deshalb
zurückgeschickt werden und 'zwar mit-tel- s

gelvöhnlicheu Briefes post!a
gernd. Die Zusendung

Briefe hatte in allen Fällen
den Zweck, eine glatte Aushändiguitg
zu ermöglichen. Äls dann die Fälsch-

ungen untersucht wurden, lenkte sich "

der Verdacht auf den Angeklagten.
Es wurde eine Haussuchung bei ihm
gehalten, aber nichts belastendes bei

ihn, gefunden. Damit jedoch nicht ein
anderer Beamter in Verdacht komme,

flehte sich der Angeklagte am anderen
Tage selbst er Staatsann'altschakt.
Er war vom ersten Moment der

an und ist auch beute in
vollem Umfange geständig. Weinend
erzählt er seine oben geschilderte

traurigen Verhältnisse. Von seinem
Vorgesehtei, wird ihn, das beste Zen.z-nis- z

ausgestellt. Der Vertreter dr
Anklage. 2. Staatsanivalk . Sckzwab,

bemerkte Eingangs seines Plaidoyer-?- .

das; bei. aller Verurtheilung der
Handlungbivcise des Angeklagten
man sich eines gewissen Mitleids mit
demselben nicht erwehre könne. Der
Vertheidiger, Nechtsanwalt chrci- -

ner, Frankenthal, schilderte, wie der
Angeklagte förmlich vom Unglück ver-

folgt wurde und schließlich zu seiner
Tbat getrieben worden sei. Dem An.
geklagten hätte zweifellos seitens se-

iner Behörde eine wirksame Unter
stühung gebührt umsomebr. als Falls
vorkamen, in welchen die geivahrte
Unterstützung auf die Bank getragen
werde. TaS Urtheil lautete auf siebe
Monate GefängniK, auf welche Stra
fe dem Angeklagten 3 Monate der er
littenen Untersuchungshaft angered1
net wurden. Von einer Haftentlaf '
sung glaubte daS Gericht, im In
teresse des Angeklagten absehen zu
sollen, weil er sich mir noch schwerer

....... .A1 w.. j. w a i : .s. ..- -sHiiii, luviiii ci nun) ui'lil au-iH-i ii)fii
seiner Familie wieder ins töefängnid
müsse. .

Da h e rZ : '

A. : Donnerwetter, könnenSiVav
saufen!" ' .

B. : Ja. det habe ick von - nuine
Jroßmutter."

A.: Nanu, hat die denn auch so je
soffen?"

B.: .Det ich, aber die war ine tt
borrpt, Aririg"'"' . '.


